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Kleinere Mitteilungen nd Rezenzionen C  (

mittelalter1 Architektur VO Orient inspiriert und geführt worden sel,
lehnt zugleich die Bezeichnung „Tomanische“ Architektur D, dıe J2
auch die byzantinischem umfasse. In einem Studium VO  — 14 Jahren hat
sıch nicht begnügt  Fl dıe Momumente selber betrachten, sondern hat
auch die Archive durehforscht, un WE er sSiıcCh nıcht yerhe ass
er vielfachen Widerspruch en werde, sechmeichelt sich doch miıt
der . Hofnung, „ yene bisher unerreichte Bergesspitze erstiegen haben,
auf die er die Oriflamme archäologischer Wissenschaft aufpflanzen
könne‘‘

ist 1n Beziehung auf lombardische K unst unbestritten eine
Autorität 1n Italien, un auch 1n deutschen Architekten und Kunst-
historiıker werden A4USs seinem uC eues schöpfen, irrıge Ansıchten

aufzugeben lernen, auch WLn 331e ıhm n]ıcht In em beizupfülichten
vermögen.

Dass bel den (Oitaten immer 0SSS Autor und Titel, nıcht die Seiten-
zahl angegeben 1St, wIird ZWaLr VO  = einzelnen italienischen Autoren W1e
eın besonderes Privilegium betrachtet, sollte- aber allerwenigsten 1n
eıner bedeutsamen Pu  1katıon nwendung en Und WEeNN der
es 1n der Vorrede betont, ass eT ohne Mithülfe VO irgend welcher Seite
sich Ia DUU assoluta indıpendenza dı qgiUdLZLO di aAzıi0ne gewahrt habe,

ist das allerdings sehr voraussetzungslos.

Die romafiischen Baudenkwmwiilter VDON Hildesheim Unter Berücksicht:-
Aes einheimischen romanischen Kunstgewerbes au fgenommMen, arge-

stellt un beschrieben Ol Zeller., Mit 5() 'T’afeln un zahlreichen

Textabbildungen. Berlin, Au pring‘er4 1907, gyeb

In rastloser, bieneneifriger Arbeit hat Zeller Se1INn weitschichtiges,
vielfach NUur sehr oberflächlich bislang beackertes (Gebiet durchforsch

Deswegen eiztenun SE1INE khesultate 1n Wort un Bild niedergelegt.
WIT auch Al nıcht geringer pannung eine mancherorts wenigstens
polemisch gefärbte Behandlung des interessanten Stofes VOTAaUS, erhofften
In mMaAanchen Fragen von einem grün  ichen Kenner der umstrittenen
Objeete eine Aufklärung un Festlegung einzelner Bauteile, VOT em

gylaubten WIT ber das er der Formenwelt Neues erfahren.
Das es bletet Yeller eigentlich nıcht Der Wert se1ıner Arbeit

liegt 1n selner Zusammenstellung der festliegenden historischen Daten,
ın seinen peinlie ufnahmen un 1ın em klassısch chönen
und instruectıiıven Abbildungsmaterlal. DIie Ausführungen Zellers leiden

demselben bel W1€e das erk ZeiINes verstorbenen gyen Savels
ber den Dom Z Münster: Kıs sind 1el Einzelheiten als Krgebnisse

Romische Quartalschr1ift, 190  7
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Okaler Untersuchung anelinandergereiht ohne dass ihnen das 1nNndende
Klement beigegeben 1STt nämlıch der historische Verlauf des Baues

Die Ausführungen ber die Gesamtanlage VO  S 1CN4€e
füglich besser dem SKT OSSCH kRahmen des der romanıschen

Periode überhaupt angbaren Schemas gegeben, VO  H em der au nıcht
wesentlich abweicht 9 WAS 1chae m1L anderen
gyleichzeltigen Anlagen SCMEIN hatte und WAaSs iıhm eLwa eigentümlich
Ausserordentlich wertvo für die (+eschichte der sächsischen YCN1-
tecturgeschichte W16 für die der Nachbarländer sind die Wiedergaben
q [ter Stiche, Zeichnungen, Holzmodelle eic

Um aut Kınzelheiten den Ausführungen einzugehen, können
WIL iLNS m1t en VO  > Zeller angeführten Abhängigkeitsnormen SKUNZ un
garnicht einverstanden erklären Warum befragt gerade nıcht den
Orient ? ICS a{g ob W I1 für dıie 'T ’hesen Strzygowskis Bausch und
ogen e1INe Lanze brechen wollten aber gerade dıie Detailformen
Hıldesheims Kunst sprechen für starke verwandtschaftliche Beziehungen

Ravenna bzw ZU Orient Ist est Nnıcht alleın schon bedeutsam SOrS NUuS, dass der h 1 Bernward nd Meinwerk Ön aderborn sıch
Ol kRavenna e1InNn Kästchen miıt Eilfenbeinmodellen für Kapitelle mM1
dıe Heimat nahmen ” Zeigen nıcht A die Details der Bartholomaeus-—-
Kapelle aderborn sondern auch Einzelheiten Hildesheim AÄAn-
klänge ravennatische Vorbilder ?

Bel der genealogischen Ableitung der Westfront würden WITLT VON

Anfang Z WLl (Gruppen unterscheiden, VO  S denen die 6116 den ach-
TüC auf die etonung des Mittelbaues legt (Paderborn, Soest der
ält Anlage, Minden), die ZWelite auf die Hervorhebung der Flankentürmez wofür 1eCN4€e€ wen1ıgstens schwache Ansätze ZEIZT ur 11A11 be1l
dem Hezilo Bau nıcht besser direkt über Corvey W eser ZU Ur-

gyehen, nach St. KRiquier Centula ?
(z+ern hätten Angaben nd klarere Beschreibung

wünscht über die Confessio der omkrypta, da die KFrage nach dieserba ar i D  LB altehrıistlichen Kinriıchtung neuerdings C116 brennendere gyeworden 1ST.
Das bekannte Oswaldreliquiar ass der Verfasser noch ach er -
nahme aufT: der eng] KÖnligsbilder für e1INeE Airche Eng'lands ©& CaL-
beıitet SsSe1I1H Wir halten das Werk SO  fl für ur-hıldesheimisch un

AUS der yuten romanıschen Kpoche; die gotische Minuskelinschrift
gehört natürlich späteren elit

Wie kommt der erf. S 83 dazı, d1ie 167 LEeE1N ornamenta|l SOr
dachten Kmails Nimbus des (+0dehard-Kreuzes fÜür Paradiesesströme
auszugeben ? Stellt die 1gur des Kapıtells auf alie LQ nıcht eher
den lehrenden Christus, W IC den Moses dar ?

DIie Ausstattung des erkes 1st 6117116 mustergültige, Photographien
W1€e6 Zeichnungen SsSiınd tadellos klar wiedergegeben '6NUNG 6S vielleicht
pra  ischer KEWESCH, dıe Initialen EiCc nicht der heraldischen Strich-—
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und Punk ermaniter sondern, Phototypie wieder zugeben, da S16 TreIN

de uck dienen.
"’rot der mangelnden VUebersichtlichkeit bleibt die Veröffentlichung

Zellers e1N monumentales und Z Studium durchaus brauchbares Werk,
dem och manche ber ühnlıch bedeutsame Bauten anderer Kunsteen-
tren folgen mMmöÖögen.

Rom Dr Witte
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